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lSirlscher MHMM zegrSsdet 1828) «it de« MW« MMtWchMM fiir de» « MM I»rl«ch.
Erscheint täglich nachEtngS , Sonn - mrS Feiertage ausgenomme «
Bezugspreis r Durch unsere Boten frei ms Haus im Stadtbereich
Msuatlich 20 ML., PoWezug monatlich 20 Mk . 50 Pfg ., Einzelnummer

und Belegblatt 1 Mk .

Kr- aktiim, Druck und Berlag : Adolf Tups , Durlach, Wittelstraße 0
Fernsprecher 204 .

Rr . 187 .

Die einspaltige Petitzsile oder deren Raum 1 Mk . SO Pfg ., Reklame-
zeile 6 Mark. Schluß der Anzeige » - Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, fiir dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstoz
'
.',S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für

Platzvorschristen und Tag der Ausnahme kann keine Gewahr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche - ei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Montsg serr 14. August 1922. 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Staatssekretär EerKmann ist nunmehr doch nach

London gereist .
Tie Entente soll eine Note nach Berlin gesandt ha-

de« , worin sie sich über Aenßernnge » des bayerische«
Regierungspräsidenten v. Kahr «nd des bayerische«
Innenministers Echweher beschwert.

Frankreichs Ziele .
Tie sieben Forderungen Poincares in London bedeutet

nicht viel weniger als die Enteignung des deutschen Vol¬
kes von seinem Grund nnd '

B -̂ m und di -> lmnithfarisch ,
Belastung seiner Werte schaffenden Besitztitel in eine:
Höhe, die diese Titel ehestens zur Erschöpfung bringenmüssen. Thiers rief einst Bismarck bei den Verhand¬
lungen in Versailles das stolze Wort entgegen: „BesetzenSie ganz Frankreich , machen Sie es zur deutschen Kolonie,bemächtigen Sie sich aller seiner Einnahmequellen , wenn
Sie können ! " Poincare glaubt es heute mit seinemam Boden liegenden -Gegner in die Tat umsetzen zu kön¬
nen . In engster Verbindung aber mit diesen wirt¬
schaftlichen Ungeheuerlichkeiten der Franzosen und als ihre
notwendige Folge stehen die bekannten politischen Rhein¬
ziele der gallischen Chauvinisten . Nicht ohne Zusammen¬
hang mit diesem Londoner Duell um den Rock des De¬
linquenten ist ferner die starke Pressepropaganda , die
kürzlich erst diesseits wie jenseits der Vogesen für eine
Verschmelzung der deutsch - französischen
Schwerindustrie eingesetzt hat . Deutschland braucht
die geraubten Lothringer - und Saarerze , Frankreich die
rheinischen Kohlen . Warum also sollte man sich nicht
friedlich-schiedlich auf der Basis gegenseitigen Interessen¬
ausgleiches einigen können ? Ter Vorteil läge, so be¬
tonen gerade die Franzosen , auf der Hand . Mit einem
Schlage bekäme das ganze Reparationsproblem ein ande¬
res , mehr kaufmännisches Gesicht und — was die Haupt¬
fachs sei — man schalte England aus . Ein deutsch -fran¬
zösischer Wntschaftstrust gegen England ! Wie verlockend !

Solche französische Sirenentöne , die leider auf deutsches
Seite nicht ganz ungestört verhallen , sind auf den Egois¬
mus gewisser Nichts-als -Wirtschafts -Menschen eingehellt .
Sie rechnen nicht damit , daß man in Deutschland seh-r
wohl weiß, es nachgerade wissen müßte, daß die ganze
Reparationsfrage in französischer Auffassung ein unlös¬
bares Problem bleibt und immer bleiben
soll , bis die politischen Ziele restlos unter
Dach und Fach gebracht sind. Und diese Ziele bleiben
— es muß hier zum dutzendsten Male wieder gesagt wer¬
den — die Zerstückelung Deutschlands , die Schwächung
seiner Volkskraft, Zerstörung seiner Wirtschaft und die
Rheingrcnze . Geld schlägt keine tödlichen Wunden , mag
der Francs mit der Mark zum Orkus gehen , Land wollen
wir haben, neues Land und nme Volkskraft unter unserer
Botmäßigkeit ! So sprach sich mit listigem Auguren¬
lächeln noch kürzlich Poincare französischen Journalisten
gegenüber aus . Seine in London gestellten Forderungen
lassen diese Ziele unverhüllt erkennen. Daß mit dem
Versuch, sie in die Tat umzusetzen , der Zerfall des Rei¬
ches, die Bolschewist rung seiner B völlerung und das
Chaos folgen müssen, brachre selbst der franzosenfreund -
liche „Daily Telegraph " ungeschminkt zum Ausdruck.

Der Gedankcngang am Quai d 'Orsay bringt uns nichts
wesentlich Ueberraschendes, aber er warnt nochmals ein¬
dringlich, auf der Hut zu sein . England kennt die fran¬
zösischen Pläne wohl und ist sich durchaus bewußt, dah
jene wahnsinnigen Forderungen Poincares in London nur
oder in erster Linie dazu bestimmt sind, die territorialen
Bestrebungen Frankreichs zü beschleunigen . Es weiß, daß
jetzt in London um nichts weniger als die politische Ba¬
lance auf dem Kontinent gewürfelt wird . Daher seine
strikte Ablehnung der französischen Forderungen und seine
Drohung mit der Auflösung der Entente, wie Havas
aus London zu melden weiß. Und dennoch bleibt die '

Frage offen : Wird England stark genug sein , fest zu blei¬
ben ? In unverhüllter Form hat Frankreich die Macht¬
frage aufgeworfen und wieder einmal wird der englischen
Politik vor Augen geführt , wie furchtbar sie dem eigenen
Laude schadete, als sie Deutschlands Entwaffnung znließ.

(M . N . N . )

Der Verfasiungstag in Berlin .
Berlin , 12 . August .

Ter amtlichen Feier der Verfassung folgten am Abend
zahlreiche Kundgebungen der Parteien und eine besonders
große republikanische Abendfeier im Lustgarten ,
veranstaltet vom Kartell der republikanischen Verbände .
Bei Eintritt der Dunkelheit wurden nach und nach etwa
3000 Fackeln entflammt . Tie Feier wurde durch den Vor¬
trag von Verse « aus den 48er Jahren eröffnet . Hrer-
auf hielten Reichsminister Köster und Landtagsabgeord -
ucter Nuickke Ansprachen. worauf wreder Verse folgten.

Tie Feier endete mit einem Hoch auf die Nepuviik. Unter
den Klängen der Musik marschierte die begeisterte Menge
in geordneten Zügen nach dem staatlichen Schauspielhaus .

Zum Abend hatte der Reichspräsident zu einer künst¬
lerischen Feier in das staatliche Schauspielhaus
geladen, die die hervorragendsten Vertreter der amt¬
lichen und politischen, wie der erwerbstätigen Kreise der
Reichshauptstadt vereinigte . Nach Schluß des eindrucks¬
vollen Programms versammelten sich die Minister , Ver¬
treter des Handels , der Industrie , der Kunst und Wissen¬
schaft, der Presse und der Berufsverbände im Apollo¬
saal des Schauspielhauses um den Reichspräsidenten .
Inzwischen hatten auf dem Schillerplatz die aus allen
Stadtteilen in unübersehbaren Reihen herannahenden
Fackelzüge Aufstellung genommen . Nach dem Vortrag
eines von Franz v . Uneust g/stichteten Prologs „ An du
Jugend " ergriff

Reichspräsident Ebert ,
mit Hochrufen empfangen , das Wort zu folgender An¬
sprache :

Bürger und Bürgerinnen ! Trotz der Not und trotz de,
Sorgen unserer Zeit haben wir heute im ganzen Rerch ,
des Tages festlich gedacht, der uns vor drei Jahren da¬
neue Grundgesetz der Nation , die Neuordnung unsere-
Staatcs . die Reichsverfassung von Weimar gebracht hat
Diese Reichsverfassung von Weima '- zu verteidigen und
fest zu begründen im deutschen Volke , muß unwr aller
Aufgabe in der Zukunft sein. (Beifall . ) Ihnen , der frei¬
heitlich und republikanisch gesinnten Jugend erst ht insbe¬
sondere die Aufgabe , das Werk, das in Weimar begonnen,
das Werk, das uns den Weg aus dem Chaos gewies hat,
zu schützen und weiter zu fördern . (Beifall . ) Einigkeit ,
Bewußtsein des Rechtes , aber auch Bewußt¬
sein der Pflichten gegen das Vaterland mö¬
gen Sie auf diesem Wege begleiten (Beifall .)
So möge Ihnen , der Berliner freih illich und revnblika-
nisch gesinnten Jugend , auf di ? wir bauen und auf die
wir hoffen, der Tag beschicken sein , von dem vorher die
Worts des Dichters sprachen. So wollen wir h>mt ' unsere
Wünsche vereinen für unsere Nation , deren Kinder wir
sind und der wir mit ganzem Herzen ang -chören . (Bstfall .)
So rufen wir : Die deutsche Republik, das deutsche Vater¬
land , das deutsche Volk hoch !

Tie gewaltige Menge stimmte in den Ruf ein und
brachte aus ihrer Mitte w ittre Hochrufe auf den Reichs¬
präsidenten und die Republik aus .

Sodann ergriff , gleichfalls mit Hochrufen begrüßt,
V ? schs kandier Tr . Wirtb

das Worr :
Liebe Berliner Jugend ! Nach schweren Wochen , die

hinter uns liegen , ist es Trost und Ermunterung zugleich ,
am heutigen Abend Ihnen mit Tausend ' ,, von Freunden
der. deutschen ^Republik ein Wort der Ermunterung in
Ihre dicht geschlossenen Reihen hineinzurufen . Das re¬
publikanische Deutschland hat die Herzen der deutschen
Jugend in weitgehendem Umfang erobert . (Beifall . ) Und,
jugendliche Freunde , wer euer Herz hat , der hat die Zu¬
kunft des deutschen Volkes. Diese Zukunft denken wir
uns in einer Entwicklung sozialer Gerechtigkeit, wir den¬
ken sie uns in einer ' Form , wo jedes Kind, das deutschen
Herzens ist , heranwächst im lebendigen Gefühl in diesem
Staat , an diesem armen Volk ? mitzuarbnten , es wieder
emporzuführen zu Freiheit und Glück. (Stürmischer Bei¬
fall . ) Dabei gedenke ich auch in tiefer Wehmut all derer ,
die unter cher Flagge der Freiheit für die deutsche Revnblik
ihr Leben gelassen haben . (Beifall . ) Und ich spreche ge¬
wiß aus all Ihren Herzen, wenn ich hier auch dem gro¬
ßen Vvrstreiter und Mitarbeiter im Dienste des Volkes,
dem großen Bahnbrecher der Völkerversöhnung, unserem
verstorbenen Freunde Rat Henau ein Wort des
Gedenkens widme . (Beifall . ) Wir gedenken seiner
und all der anderen , die bereits gefallen sind . Wir aber
wollen nicht niedersinken und uns nur in Schmerz er¬
gehen über verlorene Herrlichkeit und Macht des Vaterlan¬
des . Wir erschöpfen unsere politische Arbeit nicht in
der Fürsorge für unser Volk, nein , unser Freihoitsruf ,
unser Ruf nach Versöhnung der Völker soll über ganz
Europa , über die ganze Welt hingehen. (Beifall . ) All
denen, die Menschenantlitz tragen , die guten Willens sind,
all denen rufen wir zu : Das republikanische Deutsch¬
land grüßt alle Völker, die an dem Wiederaufbau Europas
wie wir Mitarbeiten wollen . (Beifall .)

Tie Kundgebung war die eindruckvollste , die seit der
Neuordnung der Verhältnisse in Deutschland stattgefunden -
hat und bedeutete ein starkes Bekenntnis zu den friedlichen
und freiheitlichen Idealen der deutschen Republik.

Amerikanisch -deutscher Tepeschcnwechsel .
Berlin , 12 . Ang . Der Präsident der Vereinigten

Staaten von Amerika hat anläßlich des Verfaffungs -
tages an de« Reichspräsidenten folgendes Telearamm
gerichtet :

Präsident Ebert , Berlin . Zur Wiederkehr des Ta «
> nss . an dem Deutschland die republikanische .StaatZ -

form angenommen , bin ich glücklich , Ihnen meine auf¬
richtigsten gu ^en Wünsche und meine Hoffnungen aus¬
zudrücken . daß die große deutsche Republik stetig vor¬
wärts schreite auf den Wegen des Friedens , die zu
einer guten Verständigung , zu Gedeihen und Glück
führen . Warren G . Harding .

Der Reichspräsident hat hierauf erwidert :
Präsident Harding , Washington . Aufrichtig - erfreut

durch Ihr freundliches Gedenken unseres Versassunqs -
taaes bitte ich , mit herzlichem Dank meine Wünsche
entgegenzunehmen für das Wohlergehen der Vereinig¬
ten Staaten . Deutschland hofft , daß die gleichen Grund¬
sätze und Ideen unserer gemeinsamen republikanischen
Staatssorm zu einer guten Verständigung und glück¬
lichen Zukunft unse . se Völker führen möge. Ebert .

ll - Aug . Die bayerische Regierungsabord -
nungrst heute morgen lO Uhr nach München zurück-
gererst . Dre Nachricht des „Berliner Tageblattes "

, GrafLerchenfeld werde an der Vsrfassungsfeier im Reichs-tag teunehmen , ist demnach unrichtig . Ueber die
Verhandlungen mit der bayerischen Abordnung ist ein
Protokoll ausgenommen wor ' er Es enchä t :
. . Erklärung der bayerischen Regierung überdre Ausführung der bayerischen Notverordnung .

'
2 . Eine Erklärung der Reichsreqierung über die

Gesetze zum Schutze der Republik und3. Eine weitere Erklärung der Reichsregierung überdie Auffassung des föderalistischen Prinzips .
Das Reichskabinett hat seine Zustimmung zu dem

Protokoll bereits erteilt . Seine Ratifikation und Ver¬
öffentlichung ist zu erwarten , sobald der bayerischeMinisterrat seine Zustimmung dazu gegeben hat . wasim Laufe des morgigen Tages geschehen dürrre .

Berlin , 13 Aug . Die Pariser Morgenblätter ver¬
öffentlichen Telegramme aus Straßburg , wonach am
Freitag die Ausweitung von 500 unliebsamen ' Deut¬
schen erfolgt ist . In Wirklichkeit umfassen die 500
Unliebsamen eine Gesamtzahl von 1500 Personen ,wenn «ran Frauen und Kinder mitzählt . Die Be¬
schlagnahme der Banknoten und Bankdepots in den
els-Hlothringischen Banken ist noch nicht erfolgt .

Die Reichsreqierung ist noch mit der Erwägung der
Maßnabmen beschäftigt , die sie als Erwiderung der
ungeheuerlichen französischen Brutalität ergreifen will .
Zweifellos wird es wohl zu einem großen öffentlichen
Protest an die Adresse der ganzen gesitteten Welt kom¬
men . Von jeder Beschlußfassung muß aber erst das Ein¬
treffen der französischen Verbalnote über die Auswei¬
sungen abgewartet werden . — Durch die beteiligten
deutschen Stellen sind , soweit das bei der Kürze der
Frist überhaupt möglich ist , eine Reihe von Vorkeh¬
rungen getroffen worden zur Fürsorge für die Opfer .
Im Einvernehmen mit dem Roten Kreuz und dem
Hilfsbund der Elsaß -Lothringer hat das Reichsmini¬
sterium des Innern angeordnet , daß die Ausgewiestnenin Key : empfangen und vorläufig in Privatquartieren
untergebracht werden . In Trier und in Offenburg
find Stellen für die Beratung und Unterstützung der
Unglücklichen eingerichtet . Die Landesregierungen sind
entsprechend benachrichtigt und werden alles ausbieten ,um den Ausgewtesenen das Mitgefühl der Heimat
zum Ausdruck zu bringen .
Berlin , 13 . Aug . Der Reichskanzler äußerte sich ' vor¬
gestern zu dem Berliner Vertreter der „Kölnischen Volks-
zeitung " über das Verhältnis der Regierung zu den
Rheinlanden . Auf die Frage , ob die Reichsregierungdie rheinische Bevölkerung schützen werde, antwortete Tr .
Wirth : „Wcch uns noch bevorsteht, wissen wir nicht . Was
aber auch kommen mag , eines ist immer Ziel unserer Po¬litik und Hauptbewegung auch für das Schwerste ge¬
wesen , was wir auf uns genommen haben : Ter Gedanke
an die Einheit des Reiches, an die Leiden und Gefahrender Grenzbevölkerung und insbesondere des Rheinlandes .

"
Von der Reichsregierung sei niemals die Preisgabe rhein-
ländischer Interessen erwogen worden . Auf eine weitere
Frage , ob die Regierung , wie gerüchtweise in den Rhein¬landen verlautet , bereit sei , dem Auslande Konzessionenin der Errichtung einer rheinischen Autonomie außerhalboder innerhalb des Reiches zu machen , erwiderte der
Reichskanzler : „Von solchen Gerüchten ist mir nichts
bekannt. Sie sind wohl auch zu unsinnig , um ernstlicheiner Widerlegung zu bedürfen .

"
Leipzig , 13 . Juli . Der Feriensenat des Reichsge¬

richts beschäftigte sich mit einem M -senspionageprozeß
unter Ausschluß der Öffentlichkeit gegen den belgi¬
schen Ingenieur Caennevenne , den Belgier Grampere ,die Kaufmannsfrau Plönes , den Hilfsschlosser Jung
und gegen 11 weitere Personen . Caennepenne hattein Hamburg und Berlin große Spionagebüros einge¬
richtet , um die deutschen Militärverhältrc '/se zu er¬kunden . Er wurde zu 10 Jahren , Gramere zu 8 ,Plönes zu 3 Jahren . Jung zu 4 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus , weitere 9 Angeklagte zu Gefängnisstrafenvon 1— 3 Jahren verurteilt . Der Rest wurde frei -
gesprochen.

Kattowitz , 13 . Aug . Das polnische Regiment in Ost-
Oberschlesien hat auch denjenigen Oberschlesiern eine
Enttäuschung gebracht , die einst für die Herbeiführungdieses Regiments nicht blost aaitiert . sondern , mit der,



Waffe bekämpft haben . Die Aufständischen , vre man
von Warschau aus durch die Verheißung von Rem¬
tern und Würden in Polnisch -Oberschlesren zum AuH
stände gegen die Heimat verleitet hatte , sehen sich
jetzt von . dxn- polnischen Machthabern hintergangen .
Diese Aemter und Posten werden nicht an Oberschlesier
vergeben , sondern hauptsächlich an Großpolen . Unter
den ehemaligen Insurgenten herrscht große Empörung
und ihr hat man jetzt deutlich Ausdruck gegeben . Tre
Bezirks - und Vereinsvorsitzenden des Verbandes ehe¬
maliger Aufständischer von Kattowitz und Königshütte
haben eine Entschließung gefaßt , in der sie die Er¬
füllung der ihnen gemachten Versprechungen fordern .
Es heißt darin : man solle den verdienten Aufständi¬
schen nach Maßgabe ihrer Befähigung nach Beendigung
entsprechender Kurse sichere Posten übertragen und
überhaupt die Aufständischen , sei es in ihren Stellen ,
die sie bei der Wojewodschaft Schlesien bereits haben
oder bei ihren Bewerbungen um solche Stellen , besser
behandeln und wlsifähriger berücksichtigen. Ferner wird
in der Resolution ausdrücklich festgestellt , daß die ge¬
setzliche polnische Macht in Oberfchlesien nur die Ein¬
gewanderten , nicht aber die Aufständischen unterstütze ,
denen Po en doch zuletzt den nunmehrigen Besitz dieses
Teils von Oberschlesien zu verdanken habe . Die Reso¬
lution schließt mit der Erklärung : „Wir fordern zum
letztenmal die regierenden Faktoren auf , unsere For¬
derungen sobald wie möglich zu verwirklichen , da wir
im andern Falle uns selbst die Wege zu unseren ge¬
rechten Ansprüchen ebnen werden .

"

Eine ' neue deutsche Zeitung in Polen .
Trotz der Schwere der Zeit und der gerade nn Zei -

tunasgewerbe so überaus schwierigen Wirtschaftslage ist
es den opferwilligen Deutschen in Lodz in Polen gelun¬
gen , eine neue, wöchentlich erscheinende Zeitschrift , „Die
Wochenschau" , ins Leben zu rufen. Sie bat es sich zur
Aufgabe gemacht, ohne Parteipolitik und ohne Chauvin -?--.
Mus den deutschen Staatsbürgern Polens in jeder Hin¬
sicht ein Führer zu sein. Die völkischen und kulturellen
Belange , die staatsbürgerlichen und kirchlichen Pflichten
werden in knapper Form behandelt werden, desgleichen
auch die politischen .Ereignisse der Woche. Auch die Inter¬
essen der Frauen , der Jugend , allerlei wissenswerte und
lustige Dinge finden in der „Wochenschau" ihren Platz.
Wir wünschen dem neuen Unternehmen, daß es mit
bestem Erfolge für die Erhaltung und Stärkung unserer
Brüder in Polen beitragen möge .

Die Ausplünderung der deutschen Häsen .
Nach der Versenkung der deutschen Flotte in Scaye Flow

wurde Deutschland zu dem Abkommen vom 8 . November
ISIS gezwungen. Nach diesem Abkommen das später noch
Ergänzt worden ist hat Deutschland als „Sühne " für Scapa
Flow folgendes Hafenmaterial abzuliefecn: Docks, rund
320000 Tonnen : Bagger , rund 27 000 Tonnen : Krähne, rund
3500 Tonnen : Schlepper, rund 3000 Tonnen : Schisfsbau-
material , rund 15 000 Tonnen : ein Oeltankdampfer, rund
8000 Tonnen : ein Oelleichter, rund 1200 Tonnen .

Diese Leistungen sind abgegolten bis auf : Docks, rund
48 500 Tonnen : Bagger, rund 16 300 Tonnen : Krähne, rund
WO Tonnen : Schlepper, rund 500 Tonnen .

Zur Abgeltung der von Deutschland auszugleichenden
Verluste unserer Gegner in der Binnenschiffahrt muß
Deutschland teils Bestände seiner Binnenschiffahrt abtreten ,
teils Neubauten liefern . An Frankreich sind zum Ersatz
Von 540 000 Tonnen Flutzschiffahrtsranm zu liefern : Aus
dem Schiffsbestand : 18 000 Tonnen *) Penischen , 6000 Ton¬
nen *) Campineschiffe , 2 Personenöampfer, 6 Krahnenschiffe ,
1000 000 Tonnen Rhetnkähne, 1 Schiffsreperaturwerft am
Mhetn: an Neubauten : 20 000 Tonnen Rheinkähne. 9 Rad¬
schlepper , 630 Pem.ischen, AM Tonnen Kahne von 600 Ton¬
nen , 8 Ladebrücken . ^ .

An Belgien sind zum Ersatz von 295 000 Tonnen Flutz-
schiffsraum zu liefern : Aus dem Schiffsbestand e : 80 000 To.
Kahnraum . 3 Radschlepper : an Neubauten : 7000 Tonnen
Motorkähne , 12 500 Tonnen Rheinkähne, 3 Radschlepper ,
4 Schraubenschlepper, 51 OM Tonnen Kähne von 600 To.
Außerdem noch Material znm Neubau von 98 500 Tonnen
Kahnraum . ^

An Italien sind zum Ersatz von 17245 Tonnen gewohn -
Rcher Flußfahrzeuge 1852 PS . Personendampfer, 360 PS .
Schleppdampfer und 108 PS . Bagger zu liefern.

Die Ablieferung aus dem deutschen Schiffsbestande ist,
wie in der amtlichen Denkschrift mitgeteilt wird, in vollem
Mrnge . Sie betrug bis Mm 10 . Januar ds. Js . rund 70
Mrozem der auf den Listen stehenden Jaürzeuae und märe.

; rsngst -beendet , wenn mm durch übertriebene Ansprüche
! der Abnahmekommission an dem Zustande der Schiffe und

dadurch verursachte Reparaturen und Ersatzgestellung fortge-
! setzt Schwierigkeiten und Verzögerungen eintreten würden,
j *> Pentscken und Campinenschiffe sind Fachbezetchnun -
! gen der französischen bezw . belgischen Flußschiffahrt. Es
> hantdelt sich um Lastkähne besonderer Art.

Die Londoner Verhandlungen.
! Vor einer Einigung .
! London. 12. Ans.
> Nach einer 7stündige « Sitzung habe« gestern die Miuister-
! Präsidenten beschlossen , den englische» Vorschlag dem Sachs
j oerständigenausschnßz« überweise», Ser gestern abend 8 Uhr

«och zusammentrat. Bo« englischer Seite wurde offiziell mit-
f geteilt, es sei nicht richtig , zu behanpten, ein Einverständnis
^ sei bereits erzielt worden, aber es habe de« Anschein , als ob

eine Grundlage für eine Einigung im Sicht sei, sobald die
! Sachverständige« ihr Gutachten über die englische« Vor-
> schlüge abgegeben haben . Falls sich dann etm endgültiges
^ Einverständnis ergibt, wird es einer Vollsitzung der Kon-
j fersnz Vorbehalten bleiben, über de« Inhalt -er englische«
l Vorschläge letztlich z« entscheiden. Ueber dieser Vorschläge
> verlautet , daß Deutschland bis Ende 1922 ein vollständiges
- Moratorium bewilligt wird. Deutschland wird aber seine
- Sachleistnnge» erfülle« müsse«, besonders hinsichtlich Kohle»
> «nd Holz . Tie Verbündete« lassen sich eine 2Kprozentige
! Abgabe vom Wert der deutschen Ausfuhr und der Zölle aus -
! händigen. Die Reparationskommiffion wird diese Sum -
! me« einkaffiere «. Würde Deutschland seinen Verpflichtun-
l gen nicht Nachkommen, so wird das Garantiekomitee den Er¬

trag der staatlichen Gruben -m Rnhrgebiet «nd der deutsche«
: Staatsforsten anfordern . Im Fall der Verhängung dieser

Sanktionen würde Frankreich ein Borrecht anf die betr.
i Einnahme« erhalte« . Die Deutschland auferlegte« Sanier -

nngsmatznahmen umfaßen in der Hauptsache die Autonomie
der Reichsbank , die Einschränkung der Papiergeldausgabe ,
die Ausführung des Gesetzes zur Verhütung der Kapital-

. flncht und die Konsolidierung Ser Schulden sowie die Kou -
i trolle -er Neichssinanzen - nrch das Garantiekomitee.

London, 12 . Ang.
Der zuversichtliche To» in dem größte» Teil - er heutige«

Presse gründet sich auf die Hoffnung anf einen von der Mi -
» isterkonfereuz erwartete« Kompromiß. „Daily Telegraph"
schreibt, di« britischen Vorschläge stellten ei«' wesentliches
Zugeständnis au den französischen Standpunkt dar und seien
eine sehr gute Methode znr Erlangung wirklich erreichbarer
Zahlungen durch Deutschland , so daß es schwer sei. z« glau¬
be«, diese Vorschläge könnte « beiseite geschoben werden. Es
müsse entweder z« einem Bruch der Entente oder z« einem
Kompromiß komme«. Das Material z« einem Kompromiß
sei jetzt vorhanden. — „Daily Chronicle" bemerkt , es scheine
möglich, daß eine vorläufige Regelung zwischen Frankreich
und de» übrige« Alliierte« erzielt werde. Ob irgend etwas
ans dem französische» Plan gerettet werde« könne , bleibe
abznwarte«. Als Ganzes stehe jetzt der französische Plan
nicht mehr als internationales Rätsel da . Das Blatt glaubt,
daß bessere «nd praktischere Methoden jetzt in Sicht seien,
und fährt fort : Wir werde« mit einer vorläufigen Lösung
zufrieden sein müsse«, dürfen aber von dieser Kouserenz
nicht mehr erwarte«. — „Daily News" sagt , über die Be¬
dingungen, «uter denen Deutschland ein Moratorium ge¬
währt werde« könne , werde sicherlich rasch eine Entscheidung
falle«, da die Antwort anf Las Ersuchen der Berliner Regie-
rnng vor de« nächsten Dienstag erteilt werden müsse.

Laut „Daily News" hat Lloyd George gestern spät abends
das Anerbieten gemacht, die strittige« Punkte dem Völker¬
bund zu überweife« . Porncar « habe dies jedoch abgelehut.
Mau könne nicht behaupten, daß die Hoffnnna auf eine Eini¬
gung groß sei . Die Beratungen in der Downimgstreet von
gestern zeigte« ko gut wie keine« Fortschritt in der Richtung
eines Einvernehmens und die Unterredung am Nachmittag
habe kein anderes Ergebnis gehabt . Jetzt sei die Reih« an
de« Sachverständigen .

Paris . 12. Ang.
Der Berichterstatter des „Petit Parisien " urteilt :

Man kan» die Lage dahin zusammenfaffe «. daß die Einignug
zur Zeit noch durch ei« ernstes Hindernis verzögert wird :
de« beharrlichen Widerstand von Lloyd George gegen die
Beschlagnahme der Staatswälder «nd Bergwerke als Pfän¬
der. Die andere« Frage « scheinen bis aus weiteres nur
Meinungsverschiedenheitenuntergeordneter Art hervorgern-
Hen z« haben .

Paris , 12. Ang.
Ueber de« Stand der Verhandlungen in London berichtet

der „Matin "
, die Sachverständige« seien abends 18 Uhr z«

einer Rachtsitzuug zusammengetretcn, um den Meinungsaus¬
tausch. der im Lause des gestrigen Tages erfolgte, z« klären
und de» weiteren Meinungsaustausch Vorzubereiten. Die
Regierungschefs dürsten heute vormittag sich wiederum beim
Frühstück zusammenfinden. Das Blatt stellt fest , daß Lloyd
George Fektiakeit zeige , und daß er ein ib« fremdes Gebiet.

! die Auslegung der Texte , vetreie« yave . « roys George de-
> Haupte , die Alliierten könnten keine Pfänder von Dentsch-
! laud nehme «, solange die Reparationskommissiou keine Ver¬

fehlung, d . h. den schlechten Wille« Deutschlands, festgestellt
> habe . Das bedeute also , daß bis zu dieser nnwahrschein-
! lichcn Feststellung Frankreich nichts zur Verjügnua Haber
I auch für den Fall , -atz die Zahlungseinstellung es in die
! Notwendigkeit versetzte, «nerlätzliche Einnahmequellen für

seine Finanzen zu suchen. Trotz des Fortgangs der Ver-
j Mndlrmgen sei man in der Downingstreet pessimistisch , aber
! offenbar nur ans praktischen Gründen . Man erkläre, die

zehn Punkte bildete« ein Ganzes ; die einzelne» Punkte
^ könnte « nicht voneinander getrennt werden.

! Bon -er Lorrdoner Konferenz.
Paris , 12. Ang.

Das Kablogramm meldet ans London, daß in englische«
Kreise« die Hoffnung bestehe , Poincars versöhnlich z« stim¬
me«. Man versichert, - aß im Lause der gestern Abens fort¬
gesetzte« Besprechungen Lloyd George und Thennis Poincars
überzeugt habe«, daß der englische Vorschlag streng genug sei.

Paris , 12. Auust .
Man hatte hier in weitesten Kreise« bereits gestern mit

^ dem vollstLndlge« Einverständnis zwischen Frankrech und
England gerechnet. Die Meinungen waren auch sehr opii-
mütijch. Man scheint jedoch langsam wieder einzujehe«. daß
dieser Optimismus verfrüht war . Nach Meldungen ans Lorv-

! von soll Lloyd George dem französischen Programm ein ei-
' genes Programm gegenaüber gestellt haben, das von Italien
i und Belgien anerkannt werde. Aber es werde, so glaubt man
! hier, züustch schwer halten , dieses Programm mp der srauzo-
! siicheu Auffassung in Einklang z« bringen . Es vereinte :,
i Poincars habe Lloyd George vorgeschlagen , in den strittigen
j Fraae» zwischen England und Frankreich de« Schiedsspruch

-es Völkerbundes anznrnfeu , was jedoch Lloyd George ad-
! gelehnt lmbe. Im allgemeinen geht der Glaube dahin daß
! man zu einem leidliche« Kompromiß der beiden Auffassungen
! gelange« werde .

Paris 12. August .
! „Oeuvre" schreibt: Wen« Lloyd George erkläre« läßt , daß
! er von heute abend ab in Ferien zu gehen gedenkt , so weist
! r vielleicht allzusptimistisch darauf hin . daß die letzte Arbeit
j der Konferenz leicht sein werde. - Wenn Poincars dix Ansicht
! ausspricht , daß er noch zwei oder drei Tage in London sei»
i müsse , so bekundet er die Absicht , auch die kleinsten Einzel-
, heiten zu erörtern nn- bis znr letzten z« erledige«. Auch
j Sann, wenn nvck einige Verwicklungen entstehe « sollten , habe

:s nicht den Anschein, daß die erzielten Ergebnisse wieder in
« Frage gestellt werden könnten . Tatsächlich werde also die
! Londoner Konferenz heute zu Ende gehen . Sicher werde man
! keim Schluß der Debatte «och einmal Sie unauflösliche Soli¬

darität Frankreichs und Englands feiern. Leider hätte« diese
großen Worte einen etwas ironischen Anstrich im Munde von

i zwei Staatsmänner « , deren persönlicher , ihrer: beide« Nati-
> onen so gefährlicher Zwist die politische». Unstimmigkeiten
I vergrößert habe. Das Blatt hält die Solidarität des sngli-
! schen «nd französische» Volkes für notwendig und tatsächlich

vorhanden. Aber sie würde seiner Ansicht nach «och viele so
^ jcitzer Schlachten , wie die in London nicht übersiehe «.

Weitere Ausweisungen Deutscher ans dem Elsaß.
Berlin , 12. Ang .

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Reichsregierung gestern
rachmittag die Nachricht Mgegangr» ist, daß in Paris ej«e
Vorbehalt-Note der französischen Negierung übergehe« wor¬
den sei (offenbar dem deutschen Botschafter) , die den Inhalt
der bereits in der Presse verbreiteten Meldungen über die
Ausweisungen Deutscher ans dem Elsaß bestätigt. Danach
solle« 880 deutsche Staatsangehörige bis zum heutigen Da¬
tum, 12. August , aus Elsaß-Lothringen ansgewiese« werden.
Es wird ihnen gestattet , Gepäck sowie de« Betrag von 18 v80
Mark für eine Familie und von 5088 Mark für eine ««ver¬
heiratete Person mitznnehmen. Für den Fall , daß die fran¬
zösische« Forderungen nicht erfüllt » erden, wird -te Ans-
weisnng weiterer 588 Deutscher angekündigt.

Ae EW -LöUlM - FmWsen Mer Me !
Aus Straßburg wird geschrieben :
Die Straßburger Zeitung der „ Elsässer " hat bereits

kl einem Aussatz vom 29 . April d. I . Material über die
Behandlung der elsaß-lothringischen Eisenbahner im Ge¬
gensatz zu den französischen gebracht, aus welchem man
ein klares Bild darüber erhält, wie herzlich die Liebe der
Franzosen,

'
zwar weniger zu den Elsaß-Lothringern, aber

doch zu ihren gutbezahlten Stellungen ist. Der „ Elsässer "

schreibt:
„Der Direktor der Eisenbahnen bezieht eine m-

llenmite cle tonction von 16 090 Fr ., also eine Son¬
derzulage, die ungefähr so viel beträgt, als der frühere
deutsche Präsident an Gehalt bezog . Der Unterdirek -

-luf Hesfelvörcie.
Roman von Fritz Gantzer .

50s Nachdruck verboten.)

„Da sei ohne Sorge , mein Guter ! Die Liebe solcher
alten Tante , das merke Dir nur , geht so leicht nicht in
die Brüche. Die ist solch Stückchen Abglanz von der
Mutterliebe . Sie wackelt manchmal, aber sie kommt doch
immer wieder auf die Füße . "

Er war zu ihr getreten und streichelte ihre Wange .
„ Liebe, gute Tante Malve, " sagte er zärtlich.

Sie griff nach seiner Hand und hielt sie fest. „Ja ,
laß nur , wir halten zusammen. . . . Aber ich denke, "
— sie schlug einen frischen, heiteren Ton an, — „es
ist nicht mehr länger nötig, daß wir uns Liebes¬
erklärungen , sozusagen, machen und uns unsere gegen¬
seitige Zuneigung versichern . . . . Was meinst Du zu ner
ordentlichen Tasse Kahre ? Sollte die der Seele nicht ' n
bißchen neuen Schwung geben und das aus dem Lot ge¬
ratene Herz wieder zurechtrücken ?"

Er schien keinen rechten Gefallen an ihrer Lustigkeit
zu finden. Das bißchen Lächeln, das um seine Lippen
spielte , sah gequält aus .

„ Wenn Du meinst, Tante Malve ? "
„Ja , ich meine. Ich meine ganz entschieden ! Ich

schwöre aus Kaffee als Allheilmittel für seelische Tiefstände.*
Sie erhob sich mit einer Art jugendlicher Elastizität . „Und
wenn Du nicht magst, dann will ich wenigstens meinen
Nachmittagskaffee nicht länger vermissen .

"
Sie warf einen Blick auf die Uhr. „Es ist ohnehin

schon eine Stunde über die gewöhnliche Kaffeezeit. Bald
ein viertel sechs . Nee, ich warte nicht länger .*

„Sei gut , Tantchen l Ich leiste Dir Gesellschaft."
„Na also !"
Sie zauderte einen Augenblick . . Dann sagte sie rasch :

„Und Fräulein Burmann ? Na, die wird ihren . Kathreiner '
auch haben wollen. Da trinken wir schon am besten alle
drei einen richtigen Versöhnungskaffee, d . h . was sie und
Dich angebt .*

Er war offenbar äußerst unangenehm berührt . Sagte
dann aber doch : „Meinetwegen ! "

„Es ist Dir nicht recht ? "
„ Ich sagte ja, daß ich einverstanden bin — abge-

sehen von der Versöhnung , die höchstens Fräulein Bur -
^ manns Sache ist — aber ich bin überzeugt , daß die junge

Dame nicht erscheinen wird . An ihr ist doch noch alles
Empörung und Aufregung . Sie hat sicher einen ihrer

> nervösen Anfälle . . oder packt schon
> „Du darfst nicht so spöttisch reden, Joachim Und nn

übrigen laß das andere nur meine Sorge sein > Du sollst
sehen , sie kommt !*

Joachim zuckte nur die Schultern Er glaubte es nicht.
! -* *
! *

Als er eine Viertelstunde später auf die glasüber¬
dachte Terrasse trat , wo man den Kaffee am Nachmittage

! während des Sommers zu trinken pflegte, fand er noch
niemand vor . Der Tisch stand gedeckt und das Mädchen

! hantierte an der Kaffeemaschine . Als es gegangen war,
lehnte er sich , das Gesicht nach dem Park gekehrt, an den

^ Sandfteinpfeiler der Balustrade und wartete . Im wehen
! Sinnen dachte er Renatens . Die Morgenstunde auf der
j Höhe im Walde wurde in ihm lebendig . . . Wie war es

^ möglich , daß ein klare» , Helles Glücksleuchten so >äwell
von Schatten hinweggewischt werden konnte. . - Und
warum .

Das klirrende Klingen der Glastür zum Speisezimmer,
ein hastig -zitternder Schritt hinter ihm und der angstvolle
Ruf : „Joachim !" ließen ihn jäh herumfahren .

Da stand Tante Malve . Bebend am ganzen Körper.
Grau , fahl im Gesicht . In ihrer Rechten zitterte das un-
ordentlich, offenbar in Hast abgerissene Stück eines Brief¬
bogens . „Herr Gott . Joachim , hier, lies ! Es ,st entsetz¬
lich ! " Sie sank wie vernichtet auf einen Stuhl und starrte
mit einer Art Hilflosigkeit zu Boden .

Joachims Augen glitten über die wenigen Zeilen , di«
das Stück Papier in kritzligen , schwer zu entziffernden

,Buchstaben bedeckten :

„Es will mich niemand . Es öersteht mich kein Mensch .
Die Einsamkeit meines Lebens erdrückt mich . Es ist rings
um mich dunkel und kalt . Ich will eine andere Welt
suchen . . . Vielleicht finde ich dort eine gleichgestimmte
Lreele. . . Und wenn es keine andere Welt gibt ? . . .
Dann werde ich wenigstens im ewigen Dunkel Ruhe
finden . Niemand soll mich Wiedersehen . . . . .

Edith Burmann .*

Joachim hatte das Empsinden, als setzte der Schlag
seines Herzens aus . Ein Flirren war vor sein n Augen.
Sekundenlang war er keines Gedankens fähig . Etwas wie
grausige Angst spannte ihm die Kehle zu.

Tante Malve sah voll wartender Furcht in sein Gesicht.
„O Gott, Joachim !" stöhnte sie . „Sprich, gib einen

Laut von Dir ! Dein Schweigen ertrage ich nicht ! "
Mit Mühe machte er seine Stimme frei. Sein Räuspern

klang heiser . Er zerknitterte das Papier nervös zwischen
deck Fingern .

„ Sie muß wahnsinnig sein ! " stieß er endlich hervor.
Er starrte auf einen Hellen Sonnenfleck an der Wand,
tat zwei erregte Schritte und schleuderte das zusammen-
geknüllte Papier in eine Ecke. Seine Rechte fuhr tastend
über die Stirn , die feucht war . Dann drehte er sich hart
um . Ein überlegendes Besinnen glitt hastig über seine
Züge . . . „Wenn man die ganze Geschichte ernst nehmen
darf . Sie ist exaltiert . Ihre Ueberspanntheit hat
den höchstmöglichen Grad erreicht. In Wirklichkeit denkt
sie wohl gar nicht daran , aus dem Leben zu scheiden. Ich
glaube weit eher, daß es sich nur um einen Schreckschuß
handelt ."

Aber er glaubte wohl selbst nicht, was er sagte. Denn
seine Stimme zitterte und seine Erregung wuchs .

„Keine Vermutungen , Joachim , ch bitte Dich Denke ,
was Du willst . Aber handele, handele s^fa - i !-' Fräulein
von Eberty sprang in die Höhe unü eroob siebend beide
Hönde zu ihrem Neffen . „Eine furchtbare Lerantwortung
lastet auf uns ! "

(Fortsetzung folgt.)



^ kor siat eine seiche Zulage von 18 000 Fr . , die Chef¬
ingenieure eine solche von ! 1060 Franken und diese
Abstufung geht so weiter bis zu ungefähr 2000 Fran¬
ken für die Hauptangestcllten . Wohlverstanden wird
diese Sonderzulage nur an die Bediensteten bezahlt ,
dre von den anderen französischen Bahnen hierher
übergesiedelt sind . Alle diese Leute haben außerdem
bei ihrer Uebcrnahme eine gewaltige Beförderung „er¬
litten "

, die sie an ihren Heimatbahnen vielleicht gar
nie erreicht hätten . Die meisten Elsässer aber , die auf
Grund ihres Dienstalters und vor allen Dingen aus

" Grün -/ihrer beruflichen Vorbildung eine Priorität aus
diese Stellen gehabt hätten , durften ihre Arbeit weiter
machen und mußten '

sich übel oder Wohl drein - finden ,
Menschen ohne jede Kenntnis als Vorgesetzte vor sich
zu haben .
Co also sieht das Verhältnis von Befreiern zu Befrei¬

ten aus . Man lernt doch nie aus ! "

Und das ist n .icht etwa nur bei den Eisenbahnern so .
Die gleichen erfreulichen Verhältnisse finden sich bei allen
Beamtenkategorien . Einige Beispiele entnehmen wir
tncm Aussatz der Straßburger Zeitung „La Nepublique "

,om 14 . Juli :
„ . . . . Der Richter A . aus dem Innern an :

Landgericht S . bezieht an Zulagen 3980 Franken .
Sern elsässischer Kollege 900 , mithin 3080 Franken
weniger . . . Der Richter B . aus dem Innern er¬
hält an Zulagen nur die bescheidene . Summe von 5580
Franken , 4680 Franken mehr als sein an Rang uno
Dienstalter gleicher elsässische Kollege , der sich mit i)00
Franken begnügen muß . An dem Herrn Justizmini¬
ster ist es jetzt, zu beweisen , ob er ernstlich gewillt ist ,
einem Zustand ein Ende zu bereiten , der jedem Ge¬
rechtigkeitsgefühl geradezu Hohn spricht ! Man hüte
-sich, den Zustand noch weiter andauern zu lassen , daß
die Elsässer im eigenen Lande die Rolle des Aschen¬
brödels spielen müssen , während die Zugewanderten
aufs Fest gehen und sich an den wohlgedeckten Tisch
setzen. Die ganze elsässische Bevölkerung hat diesen er¬
niedrigenden Zustand satt bis oben an !

"

So die Straßburger „ Republique " . -

Baden und Nachbar ^ asten .
""" Veioeroerg, iu ?cng . L-er Prozen Mager gegen Dr .

findet am 22. September vor der hiesigen Straf -

ErrrShrungslage Sei BetöeMNtung öteser » emmnrungen an¬
gesichts der diesjährigen Mißernte in Halmgetreide erleiden
muß .

amer als der Berufungsinstanz statt . Eine Begründung
der von Mager eingelegten Berufung ist noch nicht einge-
iaufen . — Die philosophische Fakultät hat die Sozialpoli -
trkerin Helene Simon in Berlin , eine geborene Düsfel -
dvrserin , wetzen ihres erfolgreichen wissenschaftlichen und
praktischen Wirkens auf dem Gebiete der Sozialpolitik zum
Ehrendoktor ernannt .

Schwetzingen , 13 . Aug. (Jugendlicher Betrü¬
ger . ) Ein 14jähriger Kaufmannslehrting aus Hüoclb . rg
hat in Kirrlach ciuen größeren Geldbetrag einkasiiert ,
denselben aber nicht seinem Lehrherrn abgeliefert , sond m
sich mit einem Kumpan einige gute Tage gemacht Es
handelte sich um etwa 5000 Mk . Bei dem Versuch ,
einen Scheck über 5300 Mk . bei der Voiksbank Schwetzin¬
gen einzulösen , wurde der hoffnungsvolle Bursche festge¬
nommen . Es hatte sich herausgestellt , daß der Scheck be¬
reits gesperrt war . ^

Schwetzingen , 13 . Aug . (Abgebrannt .) Am
Alt -Speyrer -Weg in Reilingen brannten zwei Schup¬
pen der Witwe Georg Hosfmann und des Emil Krä¬
mer vollständig nieder . Ter Schaden beläuft sich aus etwa
30000 — 40000 Mark .

Lichtenau , 13 . Aug . (Wildschweine . ) Ober¬
jäger Roß schoß ein prächtiges Wildschw . in . Tie Tiere ,
die seit vergangenes Jahr hier auftreten , richten beson¬
ders an den Kartoffelfeldern großen Schaden an

Karlsruher Herbstrssche LS22.
Baden ist südwcstdeutsche Grenzmark geworden und hat

darum mehr wie je die Pflicht , für deutsches Wesen , deutsche
Arbeitskraft und deutsche Kultur zu zeugen .

Seine Hauptstadt Karlsruhe muß hierbei eine führende
Molle einnehmcn . Sie ist sich dieser Aufgabe auch durchaus
bewußt und veranstaltet zu diesem Zweck auch in diesem
Vahr eine Karlsruher Herbsrwvche" . Die „Wochen" der
beiden vergangenen Zähre sind mit gutem Gelingen und
Erfolg durchgeführt worden . Reicher , umfaffewder noch ist
diesesmal das Programm der Herhsvrvoche . Ausstellungen
in der Badischen KunMalle , im Badische« Laudesmusenm , iw
Badischen Kunstverein , in der städtischen Ausstellungshalle
« nd anderen Galerien , besondere Veranstaltungen des Ba¬
dischen Lauüescheaters , Konzerte usw . werden von dem kul¬
turellen Leben in Baden zeugen . Bon den Darbietnugeu
des LandestHeaters verdienen besonders hervorgehobeu zu
werden die Erstaufführung der Oper eines Karlsruher
Komponisten , sowie , die Aufführungen von Werken Gerhari
Hauptmanns , zu dessen 60 . Geburtstag .weiterhin der Karls
rnher Theaterkulturverband , voraussichtlich in Anwesenheit
des Dichters , einen Festabend geben wird . Eine Morgen¬
feier „Badische Kammermusik ", die als Auftakt für die Fest¬
woche des Theaters gedacht ist, wird mit neuen Werken
badischer Tonsetzer bekannt machen . Zahlreiche sportliche
und wirtschaftliche Veranstaltungen ergänzen das Programm
der Herbstwoche. Besondere Beachtung verdient der Ale¬
mannisch-pfälzische Sonntag am 24 . September , für den ein
Fest im Stadtgarte « mit kulturellen nnd volkstümlichen
Aufführungen geplant ist und der dazu angetan sein dürfte ,
Las geistige Band ürrö die völkischen Beziehungen zwischen
Baden und der Pfalz noch inniger zu gestalten , als sie es
bisher schon waren . So ist zu hoffen , daß die Karlsruher
Hevbstwoche angesichts ihrer hohen kulturellen und wirt¬
schaftlichen, nicht zuletzt aber auch ihrer politischen Bedeut -
stung, Mer Karlsruhe und das Badener Land hinaus regem
Lnterelst beaearu « wird.

Wirtschaftliches .
Die Getreide-Umlage .

Die Äusführungsbestimmungen über die AufbrrngiNrg
- es Umlagegetreides sehen nur für die Erzeuger von Origi -
ualsaatgut die Möglichkeit vor , sich durch Zahlung eines
» och festzusetzenden Betrages von der Abacrbepfticbt des Lie-
fferungSsolds z« befreien , yur i . und L anerkannte An¬
saaten ist diese Möglichkeit nicht mehr gegeben . Hiergegen
Hat die Badische Lanöwirtfchastskammer beim Reichsministe¬
rium für Ernährung und Landwirtschaft «nd beim badischen
Ministerium des Innern Schritte unternommen und uach -
LrürlltLit auk sie ickweren Folgen binaewieken . die unsere

Aus Stadt und Bezirk .
* »

* Durlach , 12 . August . Am 15 . ds . Mts . begeht Herr
Leopold Hauck hier sein 25 jähriges Dienstjubiläum als
Stadtbaumeister bei der Stadt Durlach . Geboren am 29 .
Oktober 1870 in Neckarbischofsheim, trat er nach erfolgreichem
Schulbesuch bei der Landeskulturbehörde ein und wurde als Kul¬
turbeamter im staatlichen Dienste verwendet , in welcher Eigen¬
schaft er auch in Durlach 1895 97 bei Erstellung der städtischen
Wasserleitung tätig war . Bei diesem Anlaß wurde die Bevöl¬
kerung , insbesondere Bürgermeister Dr . Reichardt , auf diesen
rastlos tätigen, , mit seinem Weit - und Scharfblick über das ge¬
wöhnliche Niveau ragenden Beamten , der morgens der erste und
abends der letzte am Platze war , aufmerksam, und bot ihm den
Stadtbaumeisterposten von Durlach an , worauf Hanck einging.
Diesen Entschluß hatte die Stadt Durlach nicht zu bereuen , ml
Gegenteil . War Hauck vorher schon unermüdlich tätig , so ver¬
doppelte er nun seinen Arbeitseifer und -Fleiß . Bis in die späte
Nachtstunde konnte man sein Amtszimmer beleuchtet sehen , ein
Beweis , daß er immer noch beruflich wirkte. Während sich die
Amtstätigkeit eines Berwaltungsbeamten in der Hauptsache in¬
tern , in der Gemeinderegistralür und im Verkehr mit dem Pu¬
blikum bemerkbar macht , so konnte man verhältnismäßig bald
nach seinem Dienstantritt in Gestalt von Straßen , Gehwegen,
öffentlichen Platzen n . ä . mit dem Auge des neuen Stadtbau -
meisters Tätigkeit wahrnebmen . Erinnert sei nur neben anderem
an die vielen Geländcuinlegnügen , wobei durch Zusammenlegung
von bisher zur Bebauung ungeeigneten Grundstücken baureifes
Gelände geschaffen wurde , an die Türrbachkorrektion und nicht
zuletzt an die allgemeine Entwässerung der Stadt Durlach , ein
Unternehmen , welches ohne Krieg mit seinem unglücklichen Aus¬
gang heute zweifellos zu Ende geführt wäre . Insbesondere von
Fremden , die zu Besuch vier weilten , oder von Eingeborenen ,
die nach jahrzehntelanger Abwesenheit ihre Vaterstadt besuchten ,
wurde der Aufschwung von Durlach , der durch den Krieg einen
Rückschlag erfuhr , und das neue Stadtbild mit Befriedigung an¬
erkannt und hierbei die intellektuellen Urheber dieser Neu¬
schöpfungen , darunter auch die Person unseres Stadtbaumeisters
in den Vordergrund gezogen. Wie jeder Beamte im öffentlichen
Dienste auch unangenehme Erfahrungen machen muß , so sind
auch diesem verdienten Gemeindebeamten Kränkungen inbezug
aus seine Dienstführung nicht erspart geblieben. Dem zur Zeit
leidenden Jubilar , der unter Hintansetzung seiner Person nur
seinen Dienst kannte , wünscht die vorurteilsfreie Allgemeinheit,
die nicht mit offenen Augen schlief , zu seinem 25jährigen Wirken
bei der Stadt in dankbarem Gedenken seiner ersprießlichen Amts¬
tätigkeit neben Glück und Segen auch noch ein goldenes Ju¬
biläum , insbesondere aber baldige und völlige Genesung !

— Personalnachricht . Professor lff . Adolf Clausing
am Gymnasium in Pforzheim an jenes in Durlach versetzt .

^ Er« Sonderzug zu ernräßkgten Preisen zur Leipziger
Messe verkehrt ab Baden .am 28 . August wie sokgi : Karls¬
ruhe ab 7 .S6 Uhr abends , Mannheim ab 8.51 , Weinhcim ab
g .18, Leipzig an 6.65 Uhr früh . Rückfahrt von Leipzig am
81 . August 10 .05 Uhr abends , Weinheim . an 6 .50 'Uhr früh !
Mannheim an 7 . 16, Karlsruhe au 8 .25 Uhr vormittags . Der
erheblich ermäßigte einfache Fahrpreis nach Leipzig beträgt
ab Karlsruhe 2 . Klaffe 287 Mk .. 3 . Klaffe 176 Mk . - ab Mann¬
heim 2 . Klasse 287 Mk , 3 . Klaffe 152 Mk . Die Ausgabe der
Fahrkarten erfolgt durch die Vertretungen des Badischen
Reisebüros : in Mannheim durch Sen Verkehrsverein und
das Neffe-Büro der Hmstburg —Amerika -Linie Walther und
von Reckom.

Vermischtes .
Hoielvievstähle in Berlin . Um Wert - und

Schmucksachen im Betrage von über 1 Million Mark
wurde in einem Hotel am Kurfürstendamm ein aus¬
ländisches Ehepaar während eines Ausganges bestohlen .
Ter Dieb drang mit einem Nachschlüssel in das Zimmer
ein , öffnete einen großen Koffer und schnitt eine Reise¬
tasche auf . — In einem Hotel am Potsdamer Bahnhof
wurden einem Amerikaner für 400000 Mark ausländi¬
sches Papier - und Goldgeld gestohlen . — Ein weiterer
Hoteldiebstahl wurde in der Nähe des Bahnhofes Frie¬
drichstraße perübt . In dem Hotel nahm ein Ameri¬
kaner mit einer etwa 25jährigen Tame , die er in Ant¬
werpen getroffen hatte , Wohnung . Vorgestern morgen
kehrte die Tame von einem Ausgang nicht mehr zurück.
Jetzt entdeckte der Amerikaner , daß sie ihn um 2 Millio¬
nen Mark , größtenteils ausländisches Geld , das in die
innere Westentasche eingenäht war , bestohlen hatte .

RcgensburA als Großhafen . Ter Grotzschifsahrtsweg
vom Rhein zur Donau , mit dessen Ausbau schon an
verschiedenen Stellen begonnen wurde , wird einer Reihe
von Orten , die in seiner Linienführung liegen , unge¬
ahnte Entwick ungsmöglichkeiten geben . Hierzu gehört
in erster Linie auch Regensburg . Der 1910 dem Ver¬
kehr geöffnete Luitpoldhafen hat sich bereits als zu
klein erwiesen . Nun wird ein neuer , weit größerer
Hafen pro

' ektiert , der einen Flächeninhalt von 5 Mil¬
lionen Quadratmeter und eine Ge ' amlladefläche von 15
Kilometer in der Ausdehnung erhalten soll .

_
Damit

hofft man den größten Anforderungen des künftigen
Verkehrs gerecht zu werden . Die Vorarbeiten sind
schon sehr weit gediehen . Tie Finanzierung des ge¬
waltigen Unternehmens wird bei den heutigen Geld -
Verl äftnissen Hunderte von Millionen erfordern .

Sturm auf ven Breslauer Fleischmarkt . Die Flei¬
scher glaubten mit den festgesetzten Höchstpreisen nicht
auszukommen und haben am Sonnabend so gut wie
kein Fleisch verkauft . Die Bevölkerung war darüber
sehr erregt und stürmte die leeren Fleischerstände auf
dem Markt und demolierte sie . Die Fleischer ergriffen
die Fllicht , Auch die übrigen Händler räumten flucht¬
artig den Markt . Unter der Einwirkung der Flersch -
und Fettlosigkeit steht der Butterpreis auf 200 Mk -
Ein völliger Streik der Fleischer ist in Vorbereitung ,
falls die Höchstpreise nicht baldigst hinaufgesetzt wer¬
den sollten .

Mafseuverglstuug durch Arsenik im Kuchen . In
Neuhork sind kürzlich sechs Personen , zumeist junge
Mädchen , gestorben , die in einem billigen Voiksrestau -
rant Kucken aeaeffen batten . Hundert innae Mädchen ,
die gleichfalls in dem Restaurant gespeist hatten , sind
erkrankt und liegen noch auf den Tod darnieder . Wie
die Po izei feststelfte , hat der im Restaurant beschäf¬
tigte Koch , um sich an dem Wirt zu rächen , Arsenik ,
das zur Vernichtung der Schwaben in der Küche an¬
geschafft worden war , unter das für den Kuchen be¬
stimmte Mehl gemengt .

B ' ücher « uv Kwpiock . Der Marschall Vorwärts war
in der Literatur nicht so beschlagen , um ein besonderer
Verehrer des Sängers des „Messias " zu sein . Aber
Klovstocks Witwe war eine Jugendfreundin von ihm ,

und er verehrte in dem Odenvicyier ven Tanger , ver
von Freiheit und Vaterlandsliebe begeistert und be¬
geisternd gesungen hat . Während eines Aufenrhaltes in
Hamburg besuchte er daher Klopstocks Witwe und diese
kredenzte ihm ein Glas Wein mit folgenden Worten :
„Mein Klopstock wurde einst von dem Deutschen Kasi
ser mit sechs Flaschen alten Tokahers beschenkt . Fünf
davon wurden an großen Feiertagen geleert ; die sechste ,
sagte K opstock, solle ausbewahrt werden bis zum feier¬
lichsten Tage unseres Lebens . Klopstock starb und die
Flasche blieb unberührt ; aber lebte er noch , er würde
sagen : „Der heutige Tag ist der feierlichste ! Und des¬
halb . mein Fürst , trinke ich mit Ihnen diese Flasch »
zur Erinnerung an Klopstock !" Der alte Held war tiefe
bewegt über diese Worte und leerte sein Glas mit
einem Zu e . . .

Schurkenstreich eines Eifersüchtigen . Ein folgenschwerer
Racheakt Lurch Urkundenfälschung und Verleumdung - e-
fchäftiKte dre Strafkammer von Gera . Vor einigen Wochen
erfchien tn einer dortigen Zeitung eine Verlobungsanzeige ,
die die Mitteilung machte , daß sich ein Fräulein D . mit
einem Herrn F . verlobt hätte . Die Anzeige erregte erheb¬
liches Aufsehen , da F . bereits verheiratet und Vater meh¬
rerer Kinder war . F . nahm sich die Sache sehr zu Herzen
und verübte noch am gleichen Tage Selbstmord . Als Ur¬
heber der falschen Berlobnngsanzeige wurde ein Einwohner
namens Timmig ermittelt , der anscheinend auf F . eifersüch¬
tig war . weil Fräulein D . , für die er sich wohl interessierte ,
in dessen Familie verkehrte . Er erließ die Anzeige , um nun
F . dem Gespött aller Einwohner ausznsetzen . Genau konnte
aber die Affäre durch den Tod des Verleumdeten nicht auf¬
geklärt werden . Der Angeklagte wurde wegen Urkunden¬
fälschung und Verleumdung zu vier Monäten Gefängnis
verurteilt .

Eine geheimnisvolle Krankheit der Nvrdfeefische. JÄ
der Nordsee ist etwas nicht richtig . Das ist das Ergebnis
der mannigfachen Untersuchungen , die das Laboratorium für
Meeress : scheret in Lanconshire in der letzten Zelt angestellt
hat . Die Fische, die im letzten Winter gefangen wurden ,
zeigten Spuren einer geheimnisvollen Krankheit . Der

( Direktor des Laboratoriums , Professor James Johnstone ,
' der sich mit dieser Fischkrankheit näher beschäftigt hat . sagt
! darüber : „Die Fischer berichten übereinstimmend , daß sie
: niemals ein Jahr erlebt haben , in dem die Zahl der Fische
! so gerina und die Tiere selbst so klein gewesen sind . Nach
I vielen Mitteilungen soll die Nordsee in allen Teilen mrßer-
i ordentlich schmutzig sein . Die Heringe , die in dieser Saison
- in Varmouth ankamen , waren von sehr schlechter Qualität
: und machten den Eindruck , als ob sie sehr gehungert hätten .
i Die Erkrankung und die schlechte Ernährung ver Fische
! wird auf verschiedene Gründe zurückgeführt . So macht mau

die größere Menge von Oel im Meerwaffer dafür verant -
- wörtlich , die durch die zunehmende Oelfeuernng auf den

Schiffen verursacht werden soll. Auch in den amerikanischen
Gewässern soll die Fischerei durch diese Verunreinigung des
Wassers mit Oel aelitten haben . Die Minen , die während
des Krieges im Meer lagen und explodierten , sollen schäd-

! krche Veränderungen im Pflanzenieben hervorgerufen ha-

i ben . wodurch die Nahrung der Heringe sehr verschlechtert

! )- ( Die Rubelmillionäre . Für die zahlreichen Sowjet -
! Millionäre kommen schlimme Nachrichten aus Rußland , di«
l sie über Nacht zu Proletariern gemacht Haben. Das russische
s Finanzministerium teilt mit , daß alles im Umlauf befindlich«

Papiergeld und alle S -taatsvbligationen der Jahre 1918 bis
! 1929 eingezogen werden . Für ick000 bisherige Sowjeirnöek
; wird ein neuer Sowjetrubel ansbezahlt . Alle Staatsodliga -
' tiouen und das Papiergeld der Jahre 1916 bis 1W1 werde «
! bis znm 1 . Oktober , die Banknoten zu 10, 5 und 1 Mill .. zu
! 500 000 und 100 000 Rubeln des Jahres 1921 werden bis
! 1 . Januar 1923 eingelöft . Nach dem 1 . Januar 1923 ist das
! nicht mngetauschte Geld wertlos . Diese Papiergeldreduzie¬

rung wird man Oesterreich und bald auch Deutschland zm
Nachahmung empfehlen können .

Die große Brooklyner Brücke gefährdet . Die große
Hängebrücke Eastriver , die als ein Wunder der Tech-

! nik betrachtet wird , ist gefährdet . Ingenieure der Stadt
Neuhork haben festgestellt , daß eines der vier Kabel ,
an denen die Brücke hängt , sich bis zur äußerst zuläs -

i sigen Grenze gedehnt habe . Jeder Automobilverkehr
über die Brücke ist infolgedessen verboten . Tie Inge¬
nieure erklären , daß die Brücke zwar imstande sei ,

! weit größere Belastung auszuhalten als die , für die
sie gebaut war , aber daß man niemals an solche ge¬
dacht habe , wie sie die - schweren Lastauto von acht
bis zehn Tonnen darstellsn . Die Brücke ist bereits an

! verschiedenen Stellen verstärkt worden , aber es be¬
sieht kein Mittel , die vier großen Kabel zu verstär¬
ken, aus denen dis Hauptlast ruht .

Standesbuchs - Auszüge .
Geburten : 17 . Juli : Paula , V . Timon Diepold , Spezerei¬

händler . — 19 . Otto Friedrich , V . August Friedrich Gutjahr ,
Schlosser. — 24. Gertrud Irmgard , B . Friedrich Wilhelm Christian
Hufs , Schlosser. — 25 . August Friedrich Wilhelm, B . Wilhelm
Heinrich August Kleiber , Landwirt . — 25 . Artnr Emil , B . Gustav
Emil Unger , Buchhalter . — 28. Walter Artur , V . Alfred Machcmer,
Konditor . — 29. Ewald Karl , V . Johann Heinrich Dürk , Hand-
former . — 1 . August : Rosa Karvline , B . Christian Baum , Lak-
kierer. — 3 . Edmund Jakob , V . Wilhelm Jakobus Dobber , Kauf¬
mann . — 3 . Max Egon , B . Max Josef Mutschler , Bäckermeister.
— 4 . Rose Felizia , B . Albert Emil August Drachsel, Gutspächter .
— 6. Anna Marie , B . Artur Hermes Oberingenieur .

Eheschließungen : 22 . Juli : Leopold Karl Kleiber , Fabrik¬
arbeiter , und Lina Hernnann , beide hier . — 22 . Jakob Wilhelm
Joh . Karcher, Eisengießer hier , und Karvline Fritz geb . Ludwig,
Berghausen . — 22 . Christian Weiland , Chauffeur , und Anna
Grimm , beide hier . — 22. Gustav Eberschwein, Maschinenarbeiter ,
und Franziska Lisette Eberschwein geb . Ostenneyer , beide hier. —
3 . August : August Elgert , Landwirt hier, und Rosa Mina Regine
Münz , Oberrot . — 5 . Emil Maximilian Seliger , Hilfsdreher , und
Rosa Johanna Bortisch , beide hier . — 5. Karl Schweizer, In¬
genieur in Mannheim -Käferthal , und Hedwig Katharina Äarth -
lott hier . — 5 . Ernst Christian Bubser , Maschinenschlosser , und
Lina Katharina Leopoldine Schindel , beide hier. — 8. Paul
Erich Witt , Feinmechaniker in Brandenburg , und Hedwig Luise
Dill bier .

Sterbfälle : 14 . Juli : Elisabeths Goos geb . Eckert , Ehe¬
frau , 33 Jahre alt . — 15 . Augustin Moser , Müller , Ehemann,
65 I . alt . — 19. Jakob Adam Kiefer , Landwirt , Ehemann , 69 7

. . . _ Farr
geb . Dittler , Ehefrau , 80 A alt . — 6. Heinrich Farr , Privatier .
Witwer , 87 I . alt . — 6. Adolf Höflin , Pfarrer a . D -, Ehemann
56 I . alt . — 7 . Elisabeth « Wilhelmina Anselm, Fabrikarbeiterin
ledig. 23 I - alt . - 7 Sophie Huber geb . Jtte . Ehefrau , 75 I .

'
alt . — 8. Walter Michae l Eichelmann , 6 Wochen alt .

Mutmaßliches Wetter.
Ta von Norden her ein ziemlich starker Hochdruck!

über Deutschland sich verbreitet , ist für Dienstag
uno Mittwoch mit ziemlich heiterem , trockenem , war¬
mem Wetter , ohne nennenswerte Niederschläge zir
rechnen .



KoMiMlMbsnd Dsrllch-L«»L.
Verbranchsregrlnrg des Kommunalverbands

Durlach- Lano vom- 9 Arrgust 1923 zugleich Aus¬
zug aus dem Gesetz über die Regelung des Ber-
kehrs mit Getreide vorn 4 7 22 ( stG Bl . § 849)und aus der Bad VollzngSverordnnnghierzu
vom l8 Juli 1922 (Ges.> und VerordnungsblattS 489).

i
Vom Kommnnalverband geliefertes Mehl «nd

daraus hergestelltes Brot darf von den Bäcker«und Mehlhändler« nur gegen entsprechende Brot¬
marke « des Kommunalverbands D «riach - La»d
oder Rrisebrotmarkeu abgegeben werden

2
Die Mehlmenge , die täglich auf de« Kopf der

versorgungsbrrecht'gtt » Bevölkerung höchstensverteilt werden darf, beträgt 200 gr wie bisher
3

Als Selbstversorger gelten i » erster Liuie die
Unternehmer landwirtschaftlicher Verriebe redrr
den Angehörige « ihrer Wirrschart Sie sind
Boliseldstiirrsorzer. wenn sie wahrend des ganze»
Wirtschaftsjahres mit ihren Erzengmffen , per
Kopf nnd Monat '.2 Kilo Brotgetreide, ans¬
reichen, Teilselbstversorger , wenn sie m gleicher
Weise nur eine» Tril des Wirtschaftsjahres aus-
reichen

Vrcsorgnngsberechngt sind ferner nicht Per¬
sonen , bei denen «ach ihre « eigene« oder «achde« Einkomwenverhäitn sse» dessen , der ihnen
Unterhalt im geuckmsame« Haushalt zu gewäh¬ren har. ei» Bedürfnis Brot im Wege der öffent»
liche« Versorgung zu erhalte« , nicht anerkanntwerden kann . Nähere Bestimmungen darüber
folge«

4.
Vollselbstversorger erhalte« keine Brotkarte «

Teilselbsto . rsvrger erhalten Brotkarten erst vondem Zeitpunkt an, bis z« weichem sie anszurei-
chen habe» Dieser Zeitpunkt wird den Teil-
seidstversorger « mit dem Hinweis eröffnet , daßeine frühere Uebernahme in die Brotvrrsorgungdes Kommunalverbandes ausgeschlossen sei Ein¬
sprachen sind spätestens bis 15 A « g«st unmittel¬bar oder durch Vermittlung des Bürgermeister¬amtes bei der Geschäftsstelle des Kommunal
Verbandes anznbringen. Falls eis Teilselbstver-
sorger nicht sofort ausmahlen laste« kan« , kannAnfang «nd Ende der Selbstverso? oerschaft dnrchdas Bürgermeisteramt nm einen Monat hi«a«s-
geschvbt» werden.

5.
Diejenige» Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe, welche bis zum 14 Angnst 1922 vom

Kommunaloerbaud keine Nachricht über dieDauer ihrer Selbstversorgung erhalte« habe «,werde» vom Kommnnalverband ais Bollselbst -
Versorger erachret , könne« also bis zum Endedes Wirtschaftsjahres ( l5 Angnst 1923 ) keineBrotkarten erhalte» Einsprachen sind spätestensbis zum 15. Angnst ««mittelbar oder durchVermittlung des Bürgermeisteramtes bei der
Geschäftsstelle des Kommnnalvecdandes anzn-
bringe« . .6

W :r Brotgetreide oder Gerste veräußert ,eiuerlri in weicher Meuge, wird vom Kommu¬nal oerband als Bollselbstoersorger erachtet.
7

Die Bürgermeisterämter habe« eine Bollselbst -
versorgerliste und eine Teilselbstversorgerliste zuführen Entwurf dieser Listen , ausgestellt ausGrund der vorjährige« Wirtschasrskarte«, geh-«
deu Bürgermeisterämter» dnrch die Geschäfts¬
stelle zu Dieselbe « sind sofort nach Empfangvom Gemrinderat oder einer hierzu bestimmtenörtlichen Kommission nachznprüfeu nnd richtigzu stelle» Die richtiggestellte Teilselbstversorger¬liste dient zur Eröffnung gemäß 4 dieser Ver¬
branchsregelung gegen Unterschrift i« Spalte L
der Liste

Im Lanf des Mouats eingetrrtene Verände¬
rungen sind am Ende des Monats der Geschäfts -
stelle a«zuzeigeu .

8
Die Bürgermeisterämter habe» namentliche

Verzeichnisse der Brotkartenempfänger zu führe«.Die Endzahlen dieser Brotkartenkiste» sind der
Geschäftsstelle bis zum 10 jedes Kaiendcrmonats
mitznteilr«

9.
In Bäckereien uud Brotfabriken darf «nsdem ihnen vom Kommnnalverband gelieferte»Mehl nur Brot in Stücken von 750 gr «nd1500 gr in der vom Kommunalverband vorge -

schrievene« Zusammensetzung hergestellt , feil¬
geboren und vertrieben werden ; eS muß das
vorgeschriebene Gewicht am Tage nach der Her¬
stellung answeisen .

Außerdem dürfen Bäckereien und Brotfabrikenaus diesem vom Kammuualverband geliefertenMehl i« der gleiche» Mischung , wie es für die
Herstelluug von Großbrot zu verwenden ist,Kleinbrot im Gewicht von rOO xr (sogenannte
Tafelbrötchen) Herstellen, seilbirten nnd ver¬treiben Die Herstellung und der Verkaufandere» Kleingebäcks , insbesondere vo« Zwie¬
back , Keks, Faftendretzrln, Salzstange« nnd derglans dem vom Kommnnalverband geliefertenMehl ist verboten .

10.Die Beimischung von Strecknngsmittel« —
einerlei ob sie vom Kommnnalverband zngeteiltoder selbstbeschafft worden sind — zu vom Korr -
mnnalverband gelieferten Mehl oder bei der
Herstellung von Brot aus vom Kommnnalver¬band geliefertem Mehl

^
ift verboten.

Die Belieferung der Bäcker erfolgt dnrch de«
Mehlkommissionärdes Kowwunalverbandes anf
schriftliche Weisung der Geschäftsstelle DasMehl wird einschließlich Sack geliefert. Das ge¬lieferte Mehl ist dem Wehlkomwissionär sofort
z» bezahlen , widrigenfalls der Komwnnalver-oand weitere Mehllieserungen sperren kann

12.Die Bäcker und Mehlhandler sammeln die beiihnen eingehenden Brotkarte« , klebe« dieselbenin übersichtlicher Weise auf die ihnen von der
Geschäftsstelle kostenfrei gelieferte« Klebeboae««nd werden gegen deren Ablieferung «nd Ab¬rechnung mit der entsprechende« Mehlmenge»e« beliefert.

r3.Bäcker und MehlhSndler sind verpflichtet , vomKommnnalverband geliefertes Mehl völlig ge-trenmt von anderen Mehlbestände» zu halten,den Verbrauch dieses . Mehles regelmäßig sestzn-

Ev.SillheWsW -Lmiu

Wegen Reinige« der
Schnlränme findet die
8ingst « « de morgen
Dienstag abend "/,9
Uhr im Saale des
»Grünen Hofes" statt .

Zwecks nochmaliger
Besvrechnng des ge¬
planten Ausfluges wird
nm pünktliches«ud voll¬
zähliges Erscheinen § e-
beten Der Vorstand

Erddeerpstoozeo
beste, großfr Sorten ob
zngeben . Düwmler ,Rittnertstr . 29

j stelle « «nd in einer Mrhlverbranchsnachweisnng,
j sogenannte Abrechnung , er»zntrage» «nd diese
; der Geschäftsstelle gleichzeitig mir der Abliefe -
i rung der Brotmarken einznsenden
! "
! Der Kommunalverband wird sämtliche Ab-
! rechnnngen rechnerisch «achvrüien n^d von Zeit
>z» Zeit ««vermutete Nachprüfungen des Mehl-^ verbranchs nnd Bestandsaufnahme« vornehmen
i Diese Nachprüfungen «nd Bestandsanfnahwe»werde « insbesondere dann stattfindr« , wenn sich
! bei Prüfung der Abrechnung auffallende Ab¬
weichungen oder Unregelwäßigkeiten ergeben ,

. oder weuu AnhaltSpunkie dafür vorhanden find ,i daß das AngewieseneMehl in ««erlaubter Weise
r verwendet wird Sie werden sich auch darauferstrecke» , ob das rationierte Mehl «nd Brot
j nnerlaubter Weife gestreckt worden ist
! Der Kommnnalverband führt für jeden Bäcker

welchem . derar, . daß im Jntereffe der Feld-
"nnd Garten^ sich lederzelt der Mehlbestand feststellen »aßt . ! besttzrr ein schärferes E 'nschreiten gegen de » Feld

! ^ ^ ^ ^ ? frevel unerläßlich ist Der Stad trat behält sich! Der Preis für das vom Kommunalverband ' vor. regelmäßige Streifen dnrch die Fkldlmt n?oden Bäcker« »ud Mrhlhäudlern abgegevese Mehl i Schntzmannfchaft insbesondere in den Früh- «ndwird besonders festgeietzt usd den Bäcker « «nd Abendstunde « mache« zu lassen «nd die Names-i Mehlhandler» bekannt gegeben - derjenige«, Sie wegen Feldfrevel z«r Anzeige «ndi 16 j Bestrafung gelangen , öffentlich bekannt zu gebe«.! Die Höchstpreise für die Abgabe des vom » Um bei Ser ansgedehnte» Gemarkung die! Kommunalverband gelieferten Mehls »nd des Feldhnt wirksam «« gestalten z« können , wäredaraus hergestevte » Brotes an dir Verbraucher f die Stadtverwaltung für die Mitwirkung ehren-! werde » besonders festgesetzt «nd öffenüich bekannt amtlicher Hilfskräfte dankbar Ich ersuche drhergegeb-s Die Preffe sind Höchstpreise im Sinne zuvrrlässigr Persoue« , die bereit sind die Feldhrttdes Grsetzrs betr Höchstpreise ' " - - - ^ - -
! 17

Die Beamten der Polizei und

lob Habs mied in als
» ILvGZL ^ SLLWVN ' ! ^
W beim ^ mts- uncl liLnOasriokt LarlsrnbsM nisäsrAkIassen . Äsin Lüro dsünciet sieb
W IS I t l« ;»!><»» S18U)
7 kLvdiSLLVLtt vr . jstr . Lsr ! VLvMer .

Aekavntmach ««g.
j In letzter Zeit mehren sich die Felddirbstähle

. die vo« der
Reichsgerreisesteüe , vom Ministerium des In¬nern oder de» vo « ihnen bestimmten Stellen,de » Kommnualverbänden oder von der Poiizei-beHörde beauftragte» Personen sind befnqt , jeder¬zeit in dir Geschäfts » «nd Aröi-itsränwe währendder Geschäfts - oder Arbeitszeit e 'mzntrete«, daselbst Besichtigung -» vorzunehLien , GesckäftZ-
anfzrickn »«ge» rinzusehr», die vorhandenen Bor-räte -fsstzustellen »nd nach ihrer Arrswahl Probe«gegen Empfangsbestätigung zu entuehmen De»genc-rerren Personen ist Asskunst z« geben undHilfe zu leisten

18
Bäckern »nd Mebihandlern. die sich in derBefolg »«« ihrer Pflichten unzuverlässig erweisen ,küsn das Bezirksamt den Betrieb schließe » Gegendie Schließung ist Beschwerde an de» Landes-

kowmiffar in Karlsruhe zulässig
19

lieber Streitigkeiten , die bei der Berbrauchs-
regelusg entstehe», entscheidet der Landesksm-
missar . 20

Zur Durchführung der Berbra »chsregelu «gbesteht beim Kommnnalverband ei» besondererAusschuß , in Sem Verbraucher und die beteilig¬ten Gewerbe vertieren st«d
21 .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisbis z« 1 Jahr und mit Geldstrafe bis z» 50000oder mit einer dieser Strafen bestraft, sofernnicht nach anderen Vorschriften eine schwerereStrafe verwirkt ist
Dnrlach , den 7. Angnst 1922

Kommunalverbandsausschutz Dnrlach Laup :
_ Zoeller _

Magermilch .
Die Schweiz bat die Lieferung der Mager¬milch wegen der schlechten Valnta bis anf wei¬teres eingestellt
Dnrlsch , den 14 Angnst 1922.

Aommrmalvrrbaud Dnrlach -Ttsdt .

Danksagung.
Das Wohltätigkeitsfestz» Gunsten der Alters¬hilfe , welches am Sour-tag , de» 6 Ang»st in derWirtschaft z«r »Guten Quelle " stattgefunden hat ,erbrachte dem hiesigen Ortsausschuß eine» Rein¬erlös vo« 308950
Für diese Zuwendung spreche im Namen des

Ortsausschussesmeine« verbindlichste » Dank ans .
Ortsausschuß für die deutsche A terShilfe

Der Vorsitzende

rn ihrer Aufgabe der sich bietender Gelegenheit
isrsbekonbere dnrch Feststellung vo« auf der Tat
betroffene » Kldfrevler « z« unterstütze « , sich im
Rathaus (Zimmer Nr 6) anznmelde« Den
ehrenamtlichen Hilfskräften der geldhut wird z«ihrer Legimation ein Ausweis ansgrsteüt werde ».

Dnrlach , den 10 Angnst 1922
Der Bürgermeister .^

MimrkmfsMsk U W
und Gemüse.

Im Benehme » mit der siädt . Preisprüfnngs -
stelle Karlsruhe wnrden in der Zeit vom 15.Angnst l922 ab folgende Richtprerse festgesetzt :

Gemüse :
Blumenkohl . Psd 10 00 .K
Buschbohnen . „ 450 „Stangenbohnen . „ 5 VO „Einmachgurken . Stck . 20-40 ^Salatgmken . 3 50 ^8
Endiviensalat . „ 150 „Erbse« . Pfd . 7 00 „Karotten rund . „ 350 „

„ länglich . . . . . , 300 ,Kohlrabi . . . . . . . . , 300 «Kopfsalat . Stck 150 „Mangold . . Pfd . 2 00 ..Pilze : Pfifferling (Rohling) . „ 8.00 „
« Steinpilze . 600 „Radieschen . . . . Bund 0 80

Wienerrettiche nnd Eiszapfe» . 1.00 „Rettiche . Stck 100 ,Rhabarber . Pfd 250 „Rore Rübe« . „ 150 „Soiuat . . . . , 3. 00Tomare« . „ 1060 „Weißkraut . . 3 .50
Wirsing . „ 200 „Zwiebeln . 1000
Kartoffel« neue Jnl . . . . . 4 00 ,

Obst :
Johannisbeere « . Pfd . 9.00 ««
Pflanme« . . . . . . . , 700 „Die Kleinverkänfer sind gesetzlich verpflichtet ,i « ihre» Verkaufsräumen oder in den Berkanss-Eande« Preisaushänge bezw Preisschilder a«zu-

bringe« . Wer dieses unterlaßt , macht sich strafbar
Dnrlach , de» 12. Ang»st 1923 .

LtSdt . BreiSprüftmaSsteve .

Birm -Bersteigemg.
Nächsten Die « stag , de« 15 Unlust,6 Uhr, wird hier 1 B >- « W „ GaiSyirtle "

gege»slMeistgebot ans Barzahiuug versteigert
Zusammenkunft : Billa Pomona , Ecke LH.und Bergwoldsiratze

» sLÄvLbsvrvu
eine frische Seudung —
mals eingetroffen bei

fchöse Ware — noch.

8suäer , Kirchftk. IS, M .
vis beste » billigste

WWMM
in istz äis
SiNXiA u .
. vt2^ U1'rSQXl28Z

üegkMHr
'
8 6vwllljbtz8od!itt«ss

ütrvrttil K»S8tK »vLrt » Lt .
Lüsinigs znnrkmestells in vurlseb:

HVirr, .
Usupirti -srrs 18.

/ -

»du « L «« » , »NE E »»

e»»»»tn» »«»>»» « s»» m», »-

»»»Mn.

Lu ksdsn in «i«r Lölsr-Krogsrie krnsj Ssu«k.

Rehl- «. Briyreise im Bezirk des
KiMMMlierüMlis DüM-L»«d

ab 16 August 1922 .
1500 Gramm Brot 23.60
750 Gramm Brot . . . . ^ 11 .80
1 Pfund Mehl . ^ 9 -
KoMmuualvecLsnd Durlsch - LanL

8 üäätzut 86tl6 I )i8('0UtO -668 tzU86LlÄl
't

^ Karmlisim . -

RlKeu -Vsrnrüxsn 250 KLilllvriL - a Ms -rk .

ZauLLreättb 3eLseLvsrLökr
Lollts-LgrrLvrverLsür

ZpareMsgeL MkLiküdasäsL
LM88LKkMSIIÜö8Mg

Loriss Vsvi8M
U6ek8v!SL8vSLt

^ eertzäULve NkvsivsrvMMg

» NM » MW
Kupfer -, Messing . Jinn , Zink ,
Wtei , sswie Lurnpen , Maschen »

urtö ^ apiev
kauft zu höchste « Tagespreise »
Tel. 403. H . <8r Cv . Tel. 403.

Lchloßstratze Waserne)
Anf W »« sch wird die Ware abgeholt.

GeWirtle
zum EinSttnftcn, schöne
Ware

D/üOrb .27,
Kronsnst'.'aße

S -sche sofort

— Win schast od Laden-
günstig gelegen

gegen bar z« kansen
Gefl Angebote mit

Preis unter Nr 447 an
de» Verlag d Bl

8ari«> oil. Mn
zu kaufe» od zu pachte «
ges A. aeb «. Nr 449
an de« Verlag.

Gesim Barzahlung
hMs mil Scheu«

mS SiMmg
sofort zu kanfe» gesucht

Offerten mit Angabedes Preises «Ater Nr
418 an de« Verlag .

VerWögeWVSZ'vsltMg
äuM uMoro Ulialo Durlaeli.

1s1sx .L2.QL2. TO ISS .

eklriss» sr-
SüttÜIIll

bereite« Sie a«s de«
bekannten

Steck Monopol-
Bmsewürsel«

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Paßbilder
liefert schnellstens

Photograph Ramme !
Anerstraße 3

Such- anf sofort tücht .

Mädche»
für Küche «nd Hans-
arbrir evtl , auch Ans-
hilfsservierenbei hohem
Loh« u umer Behand¬
lung Weinstube ,Dnrlach, Grötz'na-rst 21.
U «i«dhäugtgeKran

oder Mädchen
für Hausarbeit gesucht-Eintritt kann jederzeit
erfolge «
Palmaienstr . 10, Laden .

E .« gnterhaltener

Rahmabaa
für Herrenfahrrad zu
kaufe« gesucht.

Angebote nnt . Nr 450
an de» Verlag d Bl

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Somwer LeinenMel
Arbeitsmäntel
Windjacke»
Feldgraue Hosen
Manchester-Hosen
Zwirnhoseu u.
Engl Lederhosen

offeriert
WeiutraubS

An- n Berkanfsgeschäst ,
Karlsruhe , Kro «enft . 52.

Rittmeiler Hmd
1 Jahr alt mit 2Jungen ,6-Woch. alt , zu verkauf .L «. NWSpitalftr . 14.
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